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wurzeln & zukunft

Mit dem neuen Laborgebäude im Techno-

logiepark, gleich neben dem ZukunftsZentrum

(ZZH), ist der Stadt Herten ein großer Wurf ge-

lungen. Über 100 Mitarbeiter des Instituts Frese-

nius Chemische und Biologische Laboratorien

AG werden ab Beginn des Jahres 2003 in diesem

Laborzentrum jährlich über 200.000 Proben

analysieren. Mit einem ausgeklügelten Logistik-

system werden die Proben aus ganz Deutsch-

land nach Herten gebracht und hier untersucht.

Und mit einer Labortechnik, die in Deutschland

als einzigartig gilt. Die Federführung für Pla-

nung und Bau lag bei der städtischen Tochter-

firma HTVG. 

Nicht nur zufrieden, sondern glücklich

waren sie alle am 2. Oktober 2002, dem Einwei-

hungstag des Laborzentrums: überraschend

viele Mitglieder des Hertener Rates mit Bürger-

meister Klaus Bechtel an ihrer Spitze als Vertre-

ter der Stadt, die Verantwortlichen der Stadtver-

waltung, die Mitarbeiter des Instituts Fresenius

sowie der frühere Firmeninhaber Ludwig Frese-

nius, der die Idee zu diesem Labor am Standort

Herten gemeinsam mit Bürgermeister Bechtel

entwickelt hatte. Außergewöhnliches im Bauge-

werbe war geleistet worden: Der Zeitplan – ein

Rekord von nur elf Monaten – wurde auf den

Tag genau eingehalten und die Kosten blieben

genau im vorgeschriebenen Rahmen.

Kein Wunder, dass der Vorstandsvorsit-

zende vom Institut Fresenius, Dr. Uwe Schwien,

nicht mit Lob für Stadt und Land geizte. Bei kei-

nem bisherigen Bauvorhaben von Fresenius

habe es so gut geklappt wie in Herten. Be-

sonders den städtischen Mitarbeitern, der Bau-

firma, den vielen Handwerkern und natürlichLaborzent rum
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Fasziniert bestaunten die kleinen
und großen Besucher am Eröff-
nungstag des Instituts Fresenius

die Wasserinstallationen des Berli-
ner Künstlers Hamster Damm.



d

auch dem Fresenius-Team, das nun das Labor

einrichten wird, sprach er seine Anerkennung

aus. Der künftige Laborleiter, Hans-Peter Heuser

aus Dortmund, von Anfang an in die Planungen

und den Bau einbezogen, stimmte dem nur zu.

Er wird nun mit seinem Team das Laborzentrum

für den Ernstfall rüsten. Ab dem Jahr 2003 wer-

den auf 4.500 m2 Trinkwasser- sowie Boden-,

Bade-, Grund- und Abwasserproben untersucht.

Mit innovativer, hochautomatisierter Technik

sollen bereits im ersten Jahr über 200.000 Pro-

ben, die aus ganz Deutschland nach Herten

kommen, sehr schnell und mit höchster Genau-

igkeit analysiert werden. Eine logistische Meis-

terleistung: Eine Wasserprobe, am Montag in

München gezogen, wird bereits am Dienstag in

Herten geprüft.

Die Baukosten betrugen 5,8

Millionen Euro. Das Gebäude wurde

mit einer 18%igen Investitionsför-

derung des Landes und der Europäi-

schen Union errichtet. Bei der Eröff-

nung betonte Frau Dr. Beate Scheff-

ler, Ministerialdirigentin in der Düs-

seldorfer Staatskanzlei, in Vertre-

tung von Ministerpräsident Wolf-

gang Clement, der bei den Koali-

tionsverhandlungen in Berlin nicht

abkömmlich war, die Bedeutung von

kontinuierlichen Proben nicht nur

von Lebensmitteln vor allem im

Interesse der Verbraucher. Sie wür-

digte auch die führende Stellung des Instituts

Fresenius als eines der größten Unternehmen

für nichtmedizinische Analytikdienstleistungen

in Europa. Künftig eine bedeutende Visitenkarte

für Herten und hoffentlich auch Impulsgeber

für die Ansiedlung weiterer Unternehmen –

nicht nur hier im Technologiepark.

Der Neubau begeisterte auch die Besucher

am Tag nach der offiziellen Eröffnung durch

seine Transparenz und die klaren Strukturen, die

Funktionalität.  Glas dominiert – man fühlt sich

wie in einer modernen Kunstgalerie. Das Ge-

bäude wurde von der Architektengemeinschaft

Professor Stephan Meyer-Miethke (Espenhain)

und Ludger Lütkemeier (Dorsten) geplant. Diese

besondere Industriearchitektur versteckt weder

Technik noch Rohrleitungen, die Räume sind

lichtdurchflutet. Wenige Wände, überall Ein-

und Durchblicke. Sinnbild für das, was hier ge-

schehen wird: den Dingen auf den Grund gehen,

analysieren. Bauwerk und Baukunst in einem.

Und Kunst wurde auch groß geschrieben

am Eröffnungs- und Besuchertag. „Wasserthea-

ter“ war der Titel der szenischen Installation von

zwölf Wasserbildern des Berliner

Künstlers Hamster Damm, die man-

chen Besucher nachdenklich oder

kopfschüttelnd staunen ließen. Die

vielen Kinder gingen ganz unkom-

pliziert mit dieser Form von Kunst

um. Das Wasserchaos hat sie faszi-

niert. Wasser als Symbol für das Le-

ben, für die Welt in der wir leben

und Wasser als der Stoff, der bald

in den Adern des Fresenius-Labors

fließen wird. 

Es waren Wunderwelten, de-

ren Interpretation verständlicher-

weise sehr unterschiedlich ausfie-

len. Bemerkenswert auch die archi-

tektonischen Zeichnungen, wie der

Eugen Kurz

Institut Fresenius im Technologiepark Herten

Grundsteinlegung November 2001

Fertigstellung Oktober 2002

1.200 m2 Beton

155 Tonnen Stahl

Innenverglasung 1.970 m2

610 m Glaselemente Außenfassade

1.280 m2 Aluminiumverkleidung

100 Kilometer Kabel, davon 34 Kilometer

für Kommunikationstechnik

ca. 100 Arbeitsplätze

über 4.500 m2 Laborfläche

www.fresenius.com

infotipps
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rat & service

Samstags, drei Grad und Nieselregen.

Für Petra Tonhäuser ein klarer Fall: Ein Wochen-

ende für Strickjacken, Kuchen und Kakao mit

Schuss. Dann der Super-Gau, der größte anzu-

nehmende Unfall. Die Heizung streikt, die Tem-

peratur fällt in den Keller. Was früher eine ent-

nervende Suche nach einem kompetenten Hand-

werker zur Folge gehabt hätte, kostet die kauf-

männische Angestellte rückblickend nur ein müdes

Lächeln. Denn sie wählte die richtige Nummer.

Die Hertener Stadtwerke bieten eine Hand-

werker-Notdienstnummer

für Gasgeräte und für die

Gas- und Wasserinstalla-

tion an. Ein Anruf in der

Leitzentrale unter der

Nummer 307 112 ge-

nügt, um Name und Te-

lefonnummer der Fach-

betriebe zu erhalten, die

sich an der Aktion betei-

ligen. „Die Fachleute kön-

nen dann schnell vor Ort

sein und damit begin-

nen, den Schaden zu be-

heben“, so der verant-

wortliche Hauptabtei-

lungsleiter Dipl.-Ing. Lud-

ger Triffterer von den

Hertener Stadtwerken.

Und gibt es Probleme mit dem Strom, gilt die

Hotline 307 111.

Wolfgang Zerrahn, Hauptabteilungs-

leiter für die Stromversorgung bei den Hertener

Stadtwerken, ergänzt: „Wir freuen uns, dass wir

mit dieser Aktion den ortsnahen Service noch

weiter ausbauen konnten. Oftmals erreichen uns

Anfragen, mit der Bitte um Hilfe bei Störungen

an den Elektroinstallationen, den Gasgeräten

oder an der Gasinneninstallation. Jetzt können

wir gezielt an kompetente Handwerker vermit-

teln. Die bisherige Zusammenarbeit hat sehr gut

funktioniert und unsere Kunden waren mehr als

zufrieden.“

Der neue Service steht jeden Tag – auch

am Wochenende – von 7 bis 22 Uhr zur Verfü-

gung. Abgerechnet wird nach einem einfachen,

und leuchtend hell
Mollig warm

Gutgelaunte Festgäste: 
Dr. Gerhard Wehner, Dr. Beate Scheff-
ler von der Staatskanzlei NRW, 
Stadtbaurat Volker Lindner, Ludwig
Fresenius und Norbert Johrendt, 
Pressesprecher der Stadt. (2. Bild v. l.)

Virtueller Knopfdruck im Institut 
Fresenius (v. l.): Vorstandsvorsitzender
Dr. Uwe Schwien, Bürgermeister Klaus
Bechtel, Laborleiter Hans-Peter Heu-
ser und Ludwig Fresenius. (Bild rechts)

Oliver Mau

Handwerker -Notdienste:

Gas: Bei Störungen an Gasgeräte und

an der Gas- und Wasserinstallation: 

0 23 66/307 112.

Täglich zwischen 7 und 22 Uhr.

Strom: Bei Störungen in der

Hausinstallation: 0 23 66/307 111.

Täglich zwischen 7 und 22 Uhr.

Abrechnung: Pauschaler Stundensatz:

43 Euro. Anfahrtspauschale: 15 Euro.

Besondere Zulagen gelten für Sonn-,

Feiertags-, und Nachtarbeiten.

Bei Rechnungsbeträgen über 75 Euro

erfolgt Abrechnung über die Hertener

Stadtwerke, kleinere Beträge können

direkt bar bezahlt werden.

Die Liste der teilnehmenden Firmen

ist vollständig aufgeführt unter:

www.hertener-stadtwerke.de. 

Weitere Infos:

Hertener Stadtwerke GmbH, 

Gasversorgung

Dipl.-Ing. Ludger Triffterer,

Telefon: 0 23 66/30 71 67, 

l.triffterer@herten.de

Stromversorgung

Dipl.-Ing. Wolfgang Zerrahn

Telefon 0 23 66/30 71 64

w.zerrahn@herten.de

infotipps

pauschalen Stundensatz von 43 Euro und einer

Anfahrtspauschale von 15 Euro. Besondere Zula-

gen gelten für Sonn-, Feiertags-, und Nachtar-

beiten. Eine Vermittlungsprovision erheben die

Stadtwerke übrigens nicht. „Hier geht es um ei-

nen Service für unsere Kunden und – das ist uns

besonders wichtig – um eine gute Zusammenar-

beit mit dem örtlichen Handwerk“, erläutert Lud-

ger Triffterer. Die Abrechnung ist denkbar ein-

fach: Bei Beträgen über 75 Euro erfolgt die Be-

zahlung über die Stadtwerke, kleinere Beträge

können direkt bei den Handwerkern bar bezahlt

werden.

Petra Tonhäuser konnte ihr Wochenende

auch ohne offenes Feuer im Schlafzimmer ge-

nießen: „Der Handwerker-Notdienst der Stadt-

werke funktionierte prima. In nur eineinhalb

Stunden bullerte die Heizung wie gewohnt und

ich konnte meine freien Tage bei molligen 22

Grad Celsius genießen.“

Kunstspektakel zur Eröffnung

H e r t e n e r  S t a d t w e r k e  o r g a n i s i e r e n  H a n d w e r k e r -
N o t d i e n s t :  N e u n  F a c h b e t r i e b e  
m a c h e n  m i t  u n d  g a r a n t i e r e n  s c h n e l l e  H i l f e

Wenger-Turm künftig aussehen und genutzt

werden könnte. 

Höhepunkt am Besuchertag: die abendli-

che Lichtschau. Der alte Siloturm und die trans-

parente Gebäudestruktur des Fresenius Instituts

wurden durch eine Lichtshow effektvoll in Szene

gesetzt. Zwei Vertikalkünstler bestiegen bei strö-

mendem Regen den Wenger-Turm und wurden

in einem spannenden Drahtseilakt auf das Dach

des neuen Laborgebäudes abgeseilt. Aktions-

künstlerische Verbindung von alt zu neu. Eine

spektakuläre Lichtinstallation, bei der auch die

Hertener Feuerwehr aktiv mitinszenierte und

sich künstlerisch am illuminierten Wasserspek-

takel beteiligte, unterstützt von der BlueMoon

Big Band. Schade nur, dass das Wetter zu viel

Wasser von oben bot, was leider auch einen

Kurzschluss in der Stromversorgung zur Folge

hatte und so einige Lichtinstallationen buch-

stäblich ins Wasser fielen. Die Zuschauer waren

dennoch vom feuchten Spektakel begeistert.

Lichtspektakel 
und Vision um den 
Wenger-Turm.

Petra Tonhäuser freut sich:
Der Handwerker-Notdienst
der Hertener Stadtwerke
funktioniert bestens.
Die Handwerker-Chefs 
(v. l.) Hans Naler, Hubert
Bade und Hagen Wessing
mit den Stadtwerke-
Mitarbeitern Marco Meyer
und Ludger Triffterer.


